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Rhein-Alarm: Mysteriöse Knakaale
bedrohen Fischpopulation in der Region!
Immer mehr deformierte Aale sterben im Rhein bei Köln.

Experten warnen vor den Gefahren durch niedrigen
Wasserstand und Maschinenkontakt.

Köln, Deutschland - Immer mehr tote Fische mit
merkwürdigen Verletzungen am Rhein erregen derzeit die
Aufmerksamkeit von Naturschützern und Wissenschaftlern.
Besonders Aale sind betroffen, deren Körper deformiert und
stark verletzt sind. Diese verheerenden Funde, die als
„Knakaale“ bezeichnet werden, sind das Resultat eines
schleichenden Problems, das die Wasserwege zwischen den
Niederlanden und Deutschland betrifft. Laut T-Online wird diese
Bezeichnung in Holland verwendet und weist auf die
verheerenden Schäden hin, die Gesundheitsprobleme für die
Fischarten darstellen.

Die Verletzungen der Aale sind zumeist auf Kollisionen mit

https://www.t-online.de/region/koeln/id_100763742/rhein-bei-koeln-tragisches-knakaal-phaenomen-entdeckt-gefaehrlicher-fluss.html


Schiffsschrauben oder die Turbinen von Wasserkraftwerken
zurückzuführen. Ines Plagemann von der
Naturschutzorganisation NABU erklärt, dass der niedrige
Wasserstand im Rhein dazugehört, da er den Lebensraum der
Fische drastisch einschränkt. Das Wasser konzentriert sich in
einer schmalen Fahrrinne, was die Chancen der Tiere, diesen
Gefahren zu entkommen, erheblich mindert. Die Gefährdung
durch Pumpkraftwerke verstärkt zudem das Problem, wie die
Berichterstattung von WDR zeigt.

Freiwillige Helfer und datengestützte
Lösungen

Um dem Monitoren dieser besorgniserregenden Situation
entgegenzuwirken, haben Freiwillige ein Projekt ins Leben
gerufen, das sich „Der Rhein verbindet“ nennt. Ziel des Projekts
ist es, belastbare Daten zu sammeln, die die Grundlage für den
Schutz der Fischbestände bilden sollen. Die Helfer kontrollieren
im Abstand von zwei bis vier Wochen zugewiesene Abschnitte
des Rheins, um die Funde zu dokumentieren und in eine zentrale
Datenbank einzutragen. Am 28. Juni wird es einen Aktionstag
geben, bei dem erste Ergebnisse präsentiert und neue
Interessierte in die Arbeit eingearbeitet werden, so die
Informationen von T-Online.

Die Niedrigwasserlage bringt auch andere negative Aspekte ins
Spiel. Biologe Schneider hebt hervor, dass insbesondere die
Wassertemperaturen im Sommer in staugeregelten
Nebenflüssen wie Mosel und Main viel höher ausfallen, was die
Bildung von Blaualgen begünstigt. Diese können giftige
Substanzen freisetzen, die nicht nur für die Aquakultur, sondern
auch für Menschen gefährlich sein können. Dies wurde bereits
seit 2017 in der Mosel dokumentiert und ist ein Thema, das auch
im Zusammenhang mit dem Niedrigwasser aufkommt, wie 
Spiegel berichtet.

Mit diesen Erkenntnissen wird deutlich, dass die Situation am
Rhein mehr als nur ein lokales Problem darstellt. Der Schutz der

https://www1.wdr.de/nachrichten/rheinland/tote-Aale-Rhein-Ufer-Nabu100.html
https://www.t-online.de/region/koeln/id_100763742/rhein-bei-koeln-tragisches-knakaal-phaenomen-entdeckt-gefaehrlicher-fluss.html
https://www.spiegel.de/wissenschaft/natur/rhein-niedrigwasser-und-hitze-im-sommer-ohne-grossflaechiges-fischsterben-a-f1514d3f-5e0f-404b-8bac-171d6d238580


Fischbestände ist nicht nur ein Anliegen für Umweltschützer; es
betrifft uns alle. Der Einsatz von Freiwilligen und die gezielte
Datenerhebung sind Schritte in die richtige Richtung, um
langfristige Lösungen zu finden.
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Besuchen Sie uns auf: mein-koeln.net
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